
thp architekten
E n e r g e t i s c h e  S a n i e r u n g  u n d  i n n e n d ä m m u n g

Pilotprojekt denkmalschutz - ANWENDUNG INNENDÄMMUNG  
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Berlin hat eine Vielzahl von denk-
malgeschützten Wohnsiedlun-
gen. Aufgrund der hohen Denk-
malschutzauflagen besteht ein 
erheblicher Sanierungsstau. Der 
Leerstand ist relativ hoch, da vie-
le Wohnungen aufgrund fehlen-
der Dämmstrategien in strengen 
Wintern unzumutbar kalt sind 
und Feuchteschäden aufweisen. 
Am Beispiel der Sanierung eines 
von UNESO-Weltkulturerbe-Ar-
chitekt Bruno Taut entworfenen 
Reihenhauses in der Waldsied-
lung Onkel-Toms-Hütte in Berlin 
Zehlendorf wird die Anwendung 
von Innendämmung dargestellt.

Ausgangspunkt der Konzepti-
on war der Wunsch der neu-
en Eigentümer, in dem denk-
malgeschützten Reihenhaus 
die Wohnqualität und Behaglich-
keit zeitgemäss zu verbessern und 
den Energiebedarf nach Sanie-
rung auf ein Drittel zu verringern.
Das Büro THP Architekten wur-
de im ersten Schritt mit der 
BAFA Vor-Ort-Beratung beauf-
tragt. Im Ergebnis wurde eine 
Dämmstrategie mit Innendäm-
mung in Verbindung mit einem 
Lüftungskonzept vorgeschlagen. 

behörde ab. Hierbei war es aus 
Sicht der Architekten unverzicht-
bar, die Innenkastenfenster ge-
gen ansichtsgleiche Nachbauten 
auszutauschen. Nur so konnte 
eine wärmebrückenreduzierte 
Konstruktion erreicht werden. Die 
erste Demontage der Innenfens-
ter bestätigte die Einschätzung 
der Architekten. Das Objekt ist 
von der Denkmalschutzbehör-
de als Projektprojekt der ener-
getischen Sanierung eingestuft.
Zu planen sind alle Decken- und 
Wandanschlüsse. In keinem Fall 
dürfen Innenwandtemperaturen 
unter 12,8°C liegen, weshalb In-
nendämmung immer  eine kom-
petente Planung und Bauüber-
wachung voraussetzt. Mit der 
gut gedämmten Gebäudehülle 
kann der Energiebedarf weitge-
hend regenerativ gedeckt, der 
Primärenergiebedarf um 88% 
und der Bedarf an Heizwär-
me um  75% gesenkt werden. 
Das Gebäude erreicht nach Sa-
nierung einen um ca. 30% hö-
heren Standard als Neubauten.

Innendämmung ist ein Thema, 
das zu Recht in der Literatur 
und Praxis sehr kritisch beurteilt 
wird, weil die Dämmung „auf 
der falschen Seite“ angeordnet 
ist, weshalb viele Architekten 
den Umgang meiden. Aus Sicht 
der Bauphysik ist jedoch ein-
deutig Innendämmung bes-
ser als gar keine Dämmung
, da die Gefahr von Schimmel-
bildung und die hohe Kältestrah-
lung der Aussenwände in jedem 
Fall reduziert werden müssen.

Im vorliegenden Beispiel wurde 
Innendämmung  in einer Stär-
ke von 60mm konzipiert. Da-
mit bleiben Wohnraumverluste 
auf ein Minimum beschränkt, 
die Temperaturen auf der Inn-
nenwand werden deutlich ange-
hoben. Andererseits werden die 
Aussenwände stark ausgekühlt. 
Daher sind Wärmebrücken kon-
sequent zu bearbeiten.   Wie eine 
rote Linie müssen die Luftdicht-
heit und die Innendämmung da-
her ununterbrochen durchgehen.

THP Architekten stimmten das 
bauphysikalische Konzept mit 
der zuständigen Denkmalschutz

Fazit: Klima- und Denkmalschutz 
sind  wirtschaftlich vereinbar. 
Die Massnahmen werden durch 
KfW-Förderung bezuschusst 
und sind steuerlich absetzbar.
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